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IN KÜRZE

Mit der Draisine zur Visite
Rundgang im Ortsteil Hainstadt: Von Schule, Kirchen und Industrie in der „guten alten Zeit“

Von Sabine Müller

HAINSTADT � Wo standen die
ersten Kirchen? Was erzählen
die gelben Klinker der Hausfas-
saden? Welche Rolle spielte der
Bahnhof bei der industriellen
Entwicklung? Beim ersten Orts-
rundgang mit dem Vorsitzenden
des Hainburger Heimat- und Ge-
schichtsvereins, Stefan Becker,
lernten die Teilnehmer viel über
bedeutsame historische Gebäu-
de in Hainstadt.

Heimatgeschichte vor der
Haustür erforschen will Ste-
fan Becker mit den Teilneh-
mern des ersten Ortsrund-
ganges. „Unser Verein ist
zwar Mitorganisator des
Grenzgangs“, sagt er, „jetzt
wollen wir aber mal nach in-
nen schauen.“ Nur eine
Handvoll Interessierter hat
sich am Treffpunkt Kirch-
platz hinter St. Wendelinus
eingefunden. Hat das üppige
Mittagessen träge gemacht,
das Regenradar vom Spazier-
gang abgeraten? Egal, denn
wer kam, zeigte sich wirklich
interessiert an den Quellen
des Ortshistorikers und ge-
bürtigen Hainstädters Stefan
Becker: Gemeindearchiv, Zei-
tungsberichte und Festschrif-
ten der Pfarreien.

Erstes Anschauungsobjekt
ist die Hainstädter Schule. Im
Jahr 1902 wurde der Grund-
stein gesetzt, die Firma Holz-
mann (spätere Ziegelei Wen-
zel) spendete dafür die Klin-
ker. Ihr typisches Gelb, das
im Gegensatz zu billigeren
roten und schwarzen Steinen
für Qualität stand, sowie die
Größe des Hauses machen es
noch heute zu einem Hingu-
cker. Doch es stieß bald an

seine Kapazitäten: Jedes Jahr
kam eine Klasse dazu, 1908
wurde die achte Lehrkraft
eingestellt. Auch im Rathaus
und im Gasthaus „Hessischer
Hof“ war unterrichtet wor-
den – wenn nicht gerade Ma-
sern (1885, 1896) oder Diph-
therie (1901) grassierten.

Über die Bahnhofstraße spa-
ziert die Gruppe zur Ecke
Martinstraße. Wo heute ein
Mehrfamilienhaus neueren
Datums steht, erinnert Hob-
byhistoriker Becker an den
von Peter Jung gegründeten
Gasthof „Zum Löwen“; nebe-
nan befand sich dessen Dia-
mantschleiferei. „Ein Gefal-
lenendenkmal für die Toten
des Ersten Weltkriegs haben
die Nazis zweitverwendet“,
berichtet Becker, „auf der
Rückseite erinnerten sie an
die Opfer ihres Aufstandes
am 9.11.1923 an der Feldher-
renhalle in München.“ Der
Stein wurde 1945 im Eisen-
bahntunnel entsorgt.

Imposant ragt das „Haus Eu-
teneuer“ in die Höhe, Domi-
zil des ersten Hainstädter
Arztes, später Ehrenbürgers.
Vor 1905 wurden die Hain-
städter von Seligenstadt und
Steinheim aus medizinisch
versorgt, dann stellten die
Krankenkasse Mathilde so-
wie zwei weitere Betriebs-
krankenkassen Dr. Alois Eu-
teneuer aus Flörsheim zu ei-
nem Jahresgehalt von 5000
Mark ein. 1906 baute die Ge-
meinde die Arztwohnung,
die bald an das Gasnetz ange-
schlossen wurde.

Als Dr. Kappen im Seligen-
städter Krankenhaus die me-
dizinische Abteilung über-
nahm, kümmerte sich Dr. Eu-
teneuer um die Chirurgie. „Er

war überregional berühmt
und beliebt“, sagt Becker,
„1916 wurde er mit der Ver-
dienstmedaille ausgezeich-
net.“ Ursache dafür, dass er
1929 als Krankenhausarzt
entlassen wurde, waren wohl
seine Mitgliedschaft in der
Zentrumspartei sowie der
Umstand, dass er im Notfall
nicht vor Ort war. Man stelle
sich vor: „Anfangs fuhr Eute-
neuer mit der Draisine nach
Seligenstadt, erst in den
1920ern mit dem Auto.“

Zumindest hatte er es nicht
weit zum 1882 eingeweihten
Bahnhof, vor dem der nächs-
te Stopp eingelegt wird. „Bis
dahin war es ein langer
Kampf, weil die Bauern ihr
gutes Land nicht hergeben
wollten“, sagt Stefan Becker.
Die Ziegelei Holzmann profi-
tierte vom Bahnhof mit ei-

nem Gleisanschluss, der wei-
ter durch einen Tunnel bis an
den Main verlief, von wo aus
die Steine in alle Welt ver-
schifft wurden. Die Zuganbin-
dung lockte Investoren. Um
die Konkurrenz abzuwenden,
baute Holzmann 1889 der Ge-
meinde eine Zigarrenfabrik
auf einem Gemeindegrund-
stück: das heutige Vereins-
heim. Über die Wilhelmstra-
ße wird die Gaststätte „Alt
Hainstadt“ passiert, vor der
einer der 14 Brunnen stand –
anhand einer Skizze zeigt Be-
cker die Standorte der bis zu
sechs Meter tiefen Pumpen.
Wilhelmstraße 17, heute ein
Wohnhaus, ist die ehemalige
Zigarrenfabrik von Philipp
Massoth, der 1913 als erster
Autobesitzer durchs Dorf roll-
te. 1933 wurde das Gebäude
zu einer evangelischen Kir-

che für Hainstädter und Krot-
zenburger umgebaut. Deren
Gemeinde wuchs durch die
Industrialisierung, bekam
mit Georg Blum aber erst
1958 einen eigenen Pfarrer.

Zwischen Apotheke und
Versicherungsagentur an der
Hauptstraße steht man in der
Sakristei der ehemaligen ka-
tholischen Kirche, die nach
dem Dreißigjährigen Krieg
Mitte des 17. Jahrhunderts
erstmals erwähnt wird. Auf
dem Boden sind ihre Umrisse
markiert; Stefan Becker be-
richtet, dass eine Stele mit In-
formationstafel geplant ist.
1861 wurde das zu klein ge-
wordene Gebäude abgebro-
chen, ihre Nachfolgerin war
bereits 1848 eingeweiht und
– da es sich um eine Filialkir-
che handelt – nicht vom Bi-
schof, sondern vom Steinhei-
mer Dekan – gesegnet wor-
den. Die Bauleitung von St.
Wendelinus oblag dem Groß-
herzoglichen Kreisbauamt in
Offenbach, die Sandsteine ka-
men aus Wörth (Main).

Als die Teilnehmer das Got-
teshaus umrunden, das 1932
auf 1000 Sitzplätze erweitert
wurde, plaudern sie über die
Berg- und Talbahn, die zur
Kirchweih in den 60ern auf
dem Kirchplatz für ihre Kin-
derbelustigung sorgte. „Ich
hab hier Fahrradfahren ge-
lernt“, sagt eine Hainstädte-
rin. Auch an die Ordensfrau-
en im Schwesternhaus an der
Liebfrauenheidestraße kön-
nen sie sich erinnern. Becker
liefert Zahlen: „1901 unter
Bürgermeister Wenzel errich-
tet mit 80000 Russensteinen,
4000 Backsteinen und 20 000
Hainstädter Ziegel; Kosten:
17000 Mark.“

Erster Hainstadt-Rundgang unter der Leitung von Stefan Becker (2. v.r.) mit Start vor der St.-Wendelinus-Kirche: Den Blick mal nach innen richten.  � Fotos (2): Hampe

Das Haus Euteneuer, Domizil des ersten Hainstädter Arztes.

5000-Euro-Scheck für Dr. Tobias Vogt in Kalkutta: ICAP-Direktor
Hoffmann, Reinhilde Stadtmüller (links) und Karin Wolf.  � Foto: p

Letzte Chance für
mittellose Patienten

ICAP Deutschland spendet 5000 Euro
SELIGENSTADT �  Mit großzü-
gigen Spenden unterstützt
die Firma ICAP Deutschland
GmbH seit zwölf Jahren die
Hilfsorganisation „pro inter-
plast“. Auch in diesem Jahr
stellt das am Finanzzentrum
Frankfurt ansässige Devisen-,
Geld- und Wertpapierhan-
dels-Brokerhaus eine große
Summe zur Verfügung: Die-
ser Tage kam mit Gerhard
Hoffmann erneut  ein ICAP-
Direktor nach Seligenstadt,
um der „pro interplast“-Vor-
sitzenden Reinhilde Stadt-
müller und Vorstandsmit-
glied Karin Wolf persönlich
einen Scheck über 5000 Euro
zu überreichen. Die Spende
wird weiterhin für die Arbeit

von Dr. Tobias Vogt, einem in
Kalkutta lebenden und wir-
kenden Arzt, verwendet. Wie
Hoffmann betonte, prüft
ICAP die Spendenempfänger
sehr genau. Erste persönliche
Kontakte im Jahr 2015 be-
stärkten ihn darin, dass die
Unterstützung Vogts eine le-
bensrettende Hilfe darstellt,
da mittellosen Patienten
sonst keine Chance auf le-
bensnotwendige Operatio-
nen haben. Am sogenannten
„Charity-Day“ fließt die ge-
samte Courtage von ICAP  an
unterschiedliche gemeinnüt-
zige Organisationen verge-
ben, darunter seit vielen Jah-
ren auch an „pro interplast“
Seligenstadt. � mho

Neues Logo,
neue Basis

D eutlich über den Be-
griff „Spendenwer-
bung“ hinaus geht

eine Initiative der LG Seligen-
stadt, bekanntermaßen ein
(höchst erfolgreicher) Zusam-
menschluss von Leichtathle-
ten der vier Stammvereine
TGS, Sportfreunde, TG Zell-
hausen sowie der TuS Frosch-
hausen. Ein neues Logo, das
die Identifikation stärken
und den Wiedererkennungs-
wert erhöhen soll, ist äußeres
Zeichen für einen Ansatz,
den Experten „Fundraising“
nennen. Zu dieser Art der Ak-
quise gibt’s kaum verständli-
che Wirtschaftslexikon-Defi-
nitionen, man kann’s aber
auch kurz und verständlich
formulieren: Fundraising ist
eine aktive Einladung von
Menschen, sich finanziell,
ideell oder in sonst einer
Form an einem gemeinnützi-
gen Projekt zu beteiligen.
Und schon sind wir beim För-
derverein Freunde der LG Se-
ligenstadt. Ziel ist die Förde-
rung von Leichtathleten, ins-
besondere von Kindern und
Jugendlichen. Die Kinder sol-
len durch Spaß am Training
und schrittweise Heranfüh-
rung an Wettkämpfe sportli-
che Erfolge feiern. „Da wir
unsere soziale Verantwor-
tung sehr ernst nehmen, er-
möglichen wir jedem Kind
diese intensive Förderung“,
sagt LG-Chef Paul Gast. Darü-
ber hinaus wachsen seit Be-
stehen der LG die sportlichen
Erfolge der Athleten kontinu-
ierlich, sodass sich die Ein-
hardstadt seit vielen Jahren
darin sonnen darf. Aktuell ge-
hören viele Sportler zu den
Besten ihrer Altersgruppe in
Deutschland.

Dies alles geht jedoch ein-
her mit steigendem Finanz-
bedarf. So ist die Anschaffung
eines Mannschaftsbusses ein
wichtiges Anliegen, auch die
Anforderungen an die Aus-
rüstung steigen. Beispielswei-
se sind dringend neue Stäbe
für die erfolgreichen, mittler-
weile bundesweit agierenden
Stabhochspringer anzuschaf-
fen. Die Kosten allein dafür
betragen 2400 Euro. „Fund-
raiser müssen für ihr Projekt
und ihre Organisation bren-
nen. Und das muss man auch
merken, wenn sie einen mög-
lichen Spender persönlich
ansprechen“, sagt Arne Pe-
per, Geschäftsführer des
Deutschen Fundraising-Be-
rufsverbands. Beispiel gefäl-
lig? „Ab sofort ist es für jeden
interessierten Bürger oder
Unternehmer möglich, die
LG-Athleten aktiv zu unter-
stützen. Sei es durch einmali-
ge Spenden oder Mitglied-
schaft im Förderverein. Nur
mit Ihrer Hilfe sind die
Leichtathleten weiterhin in
der Lage, durch Spitzenleis-
tung über die Grenzen Seli-
genstadts hinaus als Bot-
schafter unserer schönen
Stadt aufzutreten“, so Paul
Gast und die beiden Förder-
vereinschefs Dr. Robert Har-
tel und Ralf Dellert.

MICHAEL HOFMANN

RANDNOTIZ

Ausstellung der Gruppe
„Profil 5“ zum Konzert

SELIGENSTADT �  Zum Kloster-
konzert mit dem Cellisten
Guido Schiefen und dem Pia-
nisten Markus Kreul am
Samstag ab 20 Uhr im Jakob-
saal präsentiert die Gruppe
„Profil 5“ im Saal und im Foy-
er eine Auswahl ihrer Bilder,
freut sich auf Gespräche vor
dem Konzert oder zur Pause.

Vor gut einem Jahrzehnt
fanden sich fünf Seligenstäd-
ter Damen, die ihre gemein-
same Liebe zur aktiven Male-
rei entdeckt hatten. Den An-
stoß hatte der Besuch eines
Töpferkurses gegeben, nach
Zwischenstationen haben sie
unter dem Dach eines Gewer-
begebäudes an der Ferdi-
nand-Porsche-Straße ein Do-
mizil gefunden. In einem

zünftig eingerichteten Ate-
lier treffen sich Birgit Maurer,

Ulrike Esemann, Christine
Ammon, Doris Ott und Moni-
ka Klein regelmäßig zum
künstlerischen Wirken und
Austausch. Ihrem Zusam-
menschluss haben sie den
Namen „Profil 5“ gegeben.

Anfang März des vergange-
nen Jahres hatten die fünf
Künstlerinnen in Zusammen-
arbeit mit den Seligenstädter
Klosterkonzerten einen Teil
ihres Schaffens öffentlich ge-
macht mit einer Ausstellung
im Verlaufe eines Konzertes.
Das hatten die Besucher da-
mals als eine willkommene
Erweiterung des Kunstgenus-
ses aufgenommen, und das
wiederum hat „Profil 5“ jetzt
zu einer Wiederholung ermu-
tigt. � mho

Die Damen der Seligenstädter
Gruppe „Profil 5“.  � Foto: p

TGZ präsentiert
Außengelände

ZELLHAUSEN �  Nach längerer
Zeit des Wartens auf besseres
Wetter sollen nun die Arbei-
ten auf dem Außengelände
der TG Zellhausen abge-
schlossen werden. In sechs
Monaten Bauzeit wurden die
Laufbahn und die Sprunggru-
be erneuert, das Beachvolley-
ballfeld verkleinert und eben-
erdig angelegt, auch eine
neue Boule-Anlage wurde er-
richtet. Eingeweiht wird das
Gelände am Samstag, 20. Mai,
um 14 Uhr. Besucher können
die Möglichkeiten, die das
neue Gelände bietet, selbst
ausprobieren. Sie können ins
Deutsche Sportabzeichen „hi-
neinschnuppern“ , Beachvol-
leyball spielen oder von Pro-
fis ins Boulespiel eingewiesen
werden. � mho

„Fitness für
das Gehirn“

SELIGENSTADT �  Unter dem
Motto „Fitness fürs Gehirn -
Bunte Farben für die grauen
Zellen“ organisiert die Seli-
genstädter Gruppe in der
Rheuma-Liga Hessen am
Dienstag, 16. Mai, 19 Uhr, ei-
nen Mitmachvortrag im evan-
gelischen Gemeindezentrum
an der Jahnstraße 24. Schlüs-
sel verlegt, Namen nicht pa-
rat, einen Termin vergessen -
das kennt fast jeder. Was
kann man gegen Erinne-
rungslücken tun? Claus
Schlatter vom Bundesver-
band Gedächtnistraining
zeigt, wie man mit dem rich-
tigen Trainingsmix die Merk-
fähigkeit ohne großen Auf-
wand verbessern kann. � mho
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Neuwahlen und
Vereinsjubiläum

FROSCHHAUSEN �  Der Gesang-
verein Liederfreund Frosch-
hausen lädt seine Mitglieder
am Donnerstag, 1. Juni, um
20 Uhr zur Jahresversamm-
lung ins Sängerheim am
Sandborn ein. Neben Berich-
ten stehen Wahlen und die
Feiern zum 160-jährigen Be-
stehen 2018 auf dem Pro-
gramm. � mho


